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Leben im Junkshop - Alltag eines
Mullsammlers in Quezon City

Die Community Baseco Compound liegt direkt an der Bucht von Manila © Mirjam
Overhoff

Philippinen: Zwar erliefs die Regierung vor fast 20 Jahren ein umfassendes
Abfallwirtschaftsgesetz, doch die Umsetzung verlauft lokal sehr verschieden.
Informelle Millsammler*innen besorgen den GrofSteil der Miillentsorgung.
Immerhin gibt es inzwischen in uber 20 Stadten Plastikverbote.

Noel, 47 Jahre alt, stapelt mehrere TV-Gehause, weitere grofSere Plastikteile und
einen Sack mit kleinen Plastiksticken auf sein Tricycle (Motorrad mit fest
installiertem Beiwagen). Mit dem vollbeladenen Tricycle fahrt er zu einem



grofSeren Junkshop (einer Annahmestelle fiir Wertstoffe, die gesammelt und
weiterverkauft werden). Noels Haus ist selbst ein kleiner Junkshop, voll mit
Plastikflaschen verschiedener Sorten, Kunststoffdeckeln, Glasflaschen, Pappen,
verschiedenen Metall- und Plastikresten, Glihbirnen und alten Elektrogeraten.
Der Mull anderer Leute ist fur Noel und seine Familie ein Wertstoff, der ihren
Lebensunterhalt sichert. Er lebt mit seinen drei Kindern und einem Enkelkind im
Junkshop und dem angrenzenden Wohnraum. Nebenan wohnen seine Mutter
Violette und sein Vater. Die ganze Familie hilft beim Sortieren der Wertstoffe, die
sich in den Raumen bis unter die Decke turmen.

Junkshopbesitzer Noel for seinem Trycicle ©
Mirjam Overhoff

Noels Junkshop ist die Anlaufstelle fiir die Millsammler*innen seines Viertels. Sie



bringen meistens Plastikflaschen und Hartplastikstucke, welche er ihnen abkauft,
um sie anschlieSend zum doppelten Preis weiter zu verkaufen. GrofSe
Elektrogerate sammelt er selbst ein, schraubt sie auseinander und sortiert die
Einzelteile nach Wertstoffen. Zweimal pro Tag fahrt er zu drei grofseren
Junkshops und verkauft seine gesammelten Materialien, je nachdem wer aktuell
die besten Preise fur seine Wertstoffe bietet.

Leben in Payatas

Noel und seine Familie leben in Payatas, einem Barangay (Stadtteil) Quezon
Citys. Payatas ist bekannt und beruchtigt fur seine Miillhalde, die sich iber 50
Hektar erstreckt, seit den 1980er Jahren wuchs und 2017 endgultig schloss. Der
Mull der Hauptstadt Manila wurde taglich unsortiert nach Payatas gekarrt. Die
Mullhalde war die Existenzgrundlage von rund 5.000 Filipin@s ohne
wirtschaftliche Perspektive auf dem regularen Arbeitsmarkt. Stattdessen
arbeiteten sie als Millsammler*innen, Zwischenhandler*innen, in Junkshops, oder
ahnlichen Bereichen. Ein tragischer Erdrutsch im Juli 2000 begrub nahezu 300
Menschen unter dem Mull. Die stadtische Regierung beschloss, eine Losung fur
die wachsenden Millberge zu finden und sprach Arbeitsverbote fiir Jugendliche
unter 14 Jahren aus. Auch die Steigung der Deponie durfte 40% nicht
uberschreiten. Die Deponie wurde 2004 in eine ,kontrollierte Deponie’ und 2011
in eine ,Sanitardeponie’ umgewandelt und 2017 geschlossen. Seitdem wird der
Mull des GrofSraums Manila in die angrenzenden Provinzen transportiert.

Noel und seine Mutter Violette arbeiteten bis zur SchlieSung der Deponie dort als
Zwischenhandler und Mullsammlerin. Violette und ihr Mann waren 1994 aus dem
Norden Luzons mit ihren vier Kindern nach Payatas gekommen, da sie nach
langer Arbeitslosigkeit eine neue Perspektive suchten. Noel und seine Eltern
begannen als Mullsammler*innen zu arbeiten, die drei jungeren Kinder gingen
damals noch zur Schule. Noels Mutter Violette sammelte taglich bis zu elf
Stunden Mull, da sie nach Erfolgsrate bezahlt wurde - im Schnitt verdiente sie
225 Pesos pro Tag (etwa 4,29 €). Thr Mann litt zunehmend unter
Ruckenproblemen, so dass sie fruh zur Hauptverdienerin fur ihre Familie wurde.
Violette war mit 40 anderen Mullsammler*innen vertraglich bei einem
Zwischenhandler (zwischen Miullsammler*innen und Junkshop) angestellt. Alle
Zwischenhandler waren Manner. Violette sammelte verschiedenste Wertstoffe, je
nachdem, was sie finden konnte. Die besten Funde waren Kleidung und Schmuck.



Allerdings variierte die Art des Mulls wahrend der Jahre stark. Noel gelang der
Aufstieg vom Mullsammler zum Zwischenhandler, er hatte funf angestellte
Millsammler*innen und verdiente monatlich 30.000 Pesos (etwa 515 €).

Preistabelle fur den An- und
Weiterverkauf von Wertstoffen in
Junkshops in Metro Manila

Recyclebares ) Junkshop :.m Zwiscl.lenhéindler*in bzw.
Material Mullsammler*innen:  Recyclingunternehmen an
Preis/kg Junkshop: Preis/kg
Aluminium 40-45 Pesos 80 Pesos
Stahl 8-10 Pesos 20 Pesos
Kupfer 230 Pesos* 460 Pesos*
Messing 120* Pesos 240* Pesos
Blech 4-5 Pesos 8-10 Pesos
Wellblech 4-5 Pesos 8-10 Pesos
Pappe 3-4 Pesos 6-8 Pesos
Konservendosen 4 Pesos 8 Pesos
Hartplastik 3 Pesos 6 Pesos
Hartplastik (z.B. 10 Pesos 20 Pesos
Plastikstuhl)
Zeitungspapier 6 Pesos 12 Pesos
Getrankedosen 35 Pesos 70 Pesos
PET (gesaubert und 11 Pesos 22 Pesos
farblich sortiert)
Plastikdeckel 19 Pesos 38 Pesos
Altpapier mit Plastik 1,5-2,5 Pesos 3-5 Pesos
weilSes Papier 9 Pesos 18 Pesos




*niedrigster Preis pro Kilo, andert sich je nach Materialkurs

Daten-Quelle: Eigene Recherche der Autorin

Mit der SchlieSung des Mullbergs hat sich Violette zur Ruhe gesetzt. Drei ihrer
Kinder haben Arbeit im GroSraum Manila gefunden und Noels Junkshop ernahrt
die Familie, er verdient monatlich 20.000 Pesos (etwa 343 €). Der einstige
Jobmagnet’ Payatas hat sich gewandelt. Viele ehemalige Arbeiter*innen arbeiten
nun in Junkshops oder als Mullsammler*innen, die von Tur zu Tur gehen. Andere
verdingen sich im Strallenbau oder als Fahrer*innen. Der einstige Mullberg ist
mittlerweile oberflachlich von der Natur zuruckerobert und grun, der beilSende
Geruch von damals verschwunden. Geruchte sagen, die Regierung habe das Land
an einen asiatischen Konzern verpachtet, der eine Waste-to-Energy
Verbrennungsanlage bauen mochte - derzeit ist das Gelande eingezaunt und die
Sicherheitskrafte zu keiner Aussage bereit.

Ehemalige Mullsammlerin Violette vor einem SariSari Store © Mirjam Overhoff



Landesweite Mullverordnungen

Der Erdrutsch in Payatas im Juli 2000 beschleunigte die Verabschiedung des
Republic Act 9003 (RA 9003), dem Ecological Solid Waste Management Act (siehe
Artikel zu Zero Waste Communities in den Philippinen in dieser Ausgabe) zum
Jahresbeginn 2001. Das RA 9003 regelte landesweit erstmals die Abfallwirtschaft,
indem die Sammlung (Mulltrennung), Behandlung (Beforderung und Lagerung)
und umweltgerechte Entsorgung des Miills bis in die kleinste Regierungseinheit
(Local Government Unit - LGU), dem Barangay vorgeschrieben wird. VerstolSe,
wie die illegale Abfallentsorgung, offene Abfallverbrennung und andere Delikte
werden mit BulSgeldern geahndet. Allerdings ist die RA 9003 seit 18 Jahren die
einzige effektive Mallnahme der Legislative zur Abfallreglementierung. Wie der
Mill in Barangays entsorgt wird, hangt landesweit von der Durchsetzung der
LGUs und der Barangay-Mitarbeiter*innen ab. Mancherorts bieten die LGUs
Trainings zum Abfallumgang fur Burger*innen und in Schulen an.

Mull in Metro Manila

In urbaneren Regionen wird die Entsorgung des Haushaltsmulls von
Abfallunternehmen organisiert, welche mehrmals in der Woche mit einem offenen
LKW oder Mullauto den Abfall einsammeln. In Metro Manila gibt es Stadtgebiete,
die ihren Haushaltsmull in biologischen, nicht-biologischen Mull und Restmull
trennen, andere stellen ihren Mull unsortiert vor die Hauser. Manche Barangays
Metro Manilas verteilen Bulsgelder bei nicht korrekter Sortierung. In anderen
wird trotz Mulltrennungsverordnung auch unsortierter Mull abgeholt.

Viele Haushalte sammeln PET-Flaschen, Glas (z.T. Pfandflaschen), Papier,
Batterien und Elektromull gesondert, um sie Mullsammler*innen direkt zu geben.
Die Mullsammler*innen Metro Manilas wandern mit selbst gebauten Handkarren
durch die StrafSen und sammeln ein, was sie finden konnen. Manche Junkshops
verleihen Handkarren an Mullsammler*innen, wenn diese ausschliefSlich fur sie
Wertstoffe sammeln. Ein Betreiber eines Junkshops in Quezon City berichtet, dass
die Mullsammler*innen in Quezon City fest zugeteilte Sammelgebiete besitzen,
um sich nicht in die Quere zu kommen. An den HauptstrafSen ist das Sammeln
verboten, da es in der Vergangenheit oft zu Unfallen kam.
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Foto 1 von 3:
Milltrennung in Quezon City © Mirjam Overhoff
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Foto 2 von 3:
Stadtische Mullabfuhr in Quezon City © Mirjam Overhoff



https://suedostasien.net/wp-content/uploads/2019/08/Mirjam-Overhoff.Philippinen.-Mülltrennung-in-Quezon-City..jpg
https://suedostasien.net/wp-content/uploads/2019/08/Mirjam-Overhoff.Philippinen.-Mülltrennung-in-Quezon-City..jpg
https://suedostasien.net/wp-content/uploads/2019/08/Mirjam-Overhoff.Philippinen.-Mülltrennung-in-Quezon-City..jpg
https://suedostasien.net/wp-content/uploads/2019/08/Mirjam-Overhoff.-Philippinen.-Städtische-Müllabfuhr-in-Quezon-City.jpg
https://suedostasien.net/wp-content/uploads/2019/08/Mirjam-Overhoff.-Philippinen.-Städtische-Müllabfuhr-in-Quezon-City.jpg
https://suedostasien.net/wp-content/uploads/2019/08/Mirjam-Overhoff.-Philippinen.-Städtische-Müllabfuhr-in-Quezon-City.jpg

Foto 3 von 3:

Mitarbeiter der stadtischen Miullabfuhr in Quezon City sortieren den
esammelten Miull © Mirjam Overhoff

Im Jahr 2010 wurden in Quezon City 15.600 Tonnen Mull vom formellen Sektor

und 141.800 Tonnen Mull vom informellen Sektor gesammelt. Die

Miullsammler*innen des informellen Sektors sammelten die Wertstoffe des Miills

zu 37% auf Stralsen, zu 26% auf Miillhalden und zu 37% fur Junkshops, denen sie

als Milllsammler*innen angehéren (EIN LEBEN VON UND MIT MULL,

Plastikatlas 2019, S. 40-41).

Mullsammler*innen, die mit ihren Familien im Touristen-Hotspot und alten
Stadtkern Manilas rund um die Stadtteile Ermita, Malate, Intramuros oder Quiapo
leben, verlassen ihren Standort selten, damit sie ihren Platz nicht verlieren. Viele
von ihnen wohnen auf dem Handkarren am StralSenrand, verdienen zusatzlich mit
einem kleinen Kioskverkauf und versuchen mit dem Mull anderer zu uiberleben.

Grolse Junkshops wie Noel’s lagern die verschiedenen Wertstoffe getrennt. Die
einzelnen Wertstoffe werden jeweils von LKWs (entweder eigener LKW des
Junkshops oder des Recyclingunternehmens) abgeholt und zu Recyclingbetrieben
aulSerhalb Metro Manilas in die Provinzen Bulacan, Laguna oder Batangas
transportiert. AnschlieSend werden die Wertstoffe weiter segregiert, zum Teil
aulSer Landes verschifft oder wie PET-Flaschen direkt zu Flocken geschreddert
und an Unternehmen verkauft, die diese weiterverarbeiten.
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Mull im landlichen Raum

Im Dorf Macalamcam zwischen Rosario und Tiaong in der Provinz Batangas
wohnen nahezu 1000 Burger*innen, die ihren Lebensunterhalt entweder in der
Landwirtschaft und in Kleinstbetrieben dort oder in den umliegenden Orten
verdienen. Seit Jahren lernen die Schuler*innen zwar die Mulltrennung in der
Schule, die jedoch bis heute ein grofSes Problem in Macalamcam und den Dorfern
der Region darstellt.

a
.

Grunabfalle in Macalamcam werden direkt an die

Palmen zur Dungung gelegt © Mirjam Overhoff

Denn wahrend der Haushaltsmull in den kleineren Stadten der Region von
Unternehmen der Abfallwirtschaft abgeholt wird, gilt dies nicht fur Macalamcam,



da der Ort zu klein ist, als dass der Abfall hier wirtschaftlich entsorgt werden
konnte. Die Barangay- Leitung initiierte 2013 ein Waste Managment-Programm
inklusive einer Materialverwertungsanlage (material recovery facility - MRF),
doch diese ist uberfullt. So kimmern sich die Dorfbewohner*innen wie eh und je
selbst um ihren Mill. Einige kompostieren biologische Abfalle oder streuen diese
direkt an die Pflanzen als Dunger. Manche Familien sammeln PET-Flaschen,
Karton, Glas, Metall und Blech fur den wochentlich kommenden Miullsammler, der
durch Macalamcam lauft. Junkshops fahren unregelmalSig mit Pickups durch das
Dorf auf der Suche nach defekten Elektrogeraten. Der restliche Haushaltsmull
wird in den Garten vergraben oder verbrannt. In der Natur rund um das Dorf
wachsen so illegale Millkippen, deren Benutzung strafbar ist.

Mit dem Programm ,Save our Rivers’ machen die Barangay-Leitung und die lokale
Kirche auf die nicht funktionierende MRF, die systematische Millsammlung der
Haushalte und die Verseuchung des nahe liegenden Flusses aufmerksam. Uber
den Fluss gelangen der Mull aus Lipa City und die Abwasser von Viehzucht- und
Landwirtschaftsbetriebe nach Macalamcam. Dort furchten die Bewohner*innen
die Verseuchung ihres Dorfes uber das Flusswasser und den Erdboden. Sie
wandten sich deshalb an das zustandige Umweltamt. Bisher ohne Erfolg.

Macalamcam ist ein typisches Beispiel fur die Problematik der Mullentsorgung in
den landlichen Regionen der Philippinen. Die RA 9003 mag im urbanen Raum mit
grofSen Mulldeponien zwar funktionieren, doch im landlichen Raum konnen die
vorgeschriebenen Mallnahmen wegen der fehlenden Entsorgungssysteme und
Kontrollinstanzen nicht eingehalten werden, entsprechend wird die
Mullentsorgung damit auf private MalSnahmen reduziert.
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Aufgrund fehlender MRF wid der Haushaltsmull der Bewohner*innen in
Macalamcam verbrannt © Mirjam Overhoff

Plastikverbote in uber 20 Stadten

Plastik als Verpackungsmaterial ist in den Philippinen seit uber 30 Jahren
popular. Vorher wurden Getranke uberwiegend in Pfandflaschen in Geschaften
und kleinen Strallenkiosken (SariSari-Stores) verkauft. Fisch und andere
Lebensmittel wurden in Bananenblatter, Zeitungspapier und Papiertuten
eingewickelt auf dem Markt verkauft. Seit Anfang der 1990er Jahre wird
maligeblich Wasser in PET-Flaschen (Softdrinks konnen sowohl in Pfandflaschen,
PET-Flaschen oder Dosen gekauft werden), Softdrinks in SariSari-Stores in
Plastiktuten mit Strohhalm, Lebensmittel an Markt- und Strallenstanden in
Plastiktuten verpackt und Kleinstportionen Waschpulver, Zahnpasta, Kakao,
Kaffee, Creamer, Shampoo usw. in Plastiksachets verkauft (siehe hierzu das
Interview mit Manfred Santen in dieser Ausgabe). Entsprechend wachsen die
Mullberge des schwer recycle- und abbaubaren Materials.
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Handkarren von Mullsammler*innen im Baseco Compound © Mirjam Overhoff

Die Stadt Los Banos, 60 km suidlich von Manila am Laguna Bay gelegen, fithrte
2008 als erste Stadt der Philippinen mit Erfolg ein Plastikverbot ein. Das
stadtische Verbot von Plastiktuten und Styropor als Verpackung fur Lebensmittel
und andere Produkte reduzierte den Mull der Stadt erheblich. 2014 folgte ein
Verbot der Benutzung von Einwegplastik, Plastikbannern und Plastikplanen.
Letztere durfen nur mit Genehmigung der Stadt verwendet werden. Selbst die
grofSen Fastfoodketten wie Starbucks, KFC, Jollibee und andere halten sich in Los
Banos an das Einwegplastikverbot. Landesweit ist deren Plastik- und
Styropornutzung auf freiwilliger Basis zwar zuruckgegangen, allerdings noch
nicht ausreichend. Mittlerweile haben sich uber 20 Stadte einem teilweisen
Plastikverbot angeschlossen, darunter sind Los Banos, Quezon City, Makati,
Pasig, Muntinlupa, Las Pinas, Pasay, Cebu City, Bacolod City, San Fernando,
Baguio City, Pilar (Siargao Islands), San Carlos, mehrere Gemeinden und Stadte
der Provinz Pangasinan sowie die Tourismus Inseln Boracay, El Nido, Siquijor.
Senatorin Loren Legarda reichte 2011 den Gesetzentwurf Total Plastic Bag Ban
Act of 2011 (Senate Bill 2759) ein, der bisher jedoch nicht verabschiedet wurde.
Der Gesetzentwurf sieht ein vollstandiges Verbot von nicht biologisch abbaubaren
Plastiktuten im ganzen Land vor (Aiming for plastic-free PH).


http://manilastandard.net/spotlight/corporate-philanthropy-csr-champions-of-today/288877/aiming-for-plastic-free-ph.html

Die Philippinen sind nach China und Indonesien der weltweit drittgrofSte
Plastikmullverschmutzer der Ozeane (siehe Jambeck et al. (2015): Plastic waste
inputs from land into the ocean. In: Science, Vol. 347, Ausgabe 6223, 13. Februar
2015). Aufgrund von grofsen Sturmen und unzureichender
Mullentsorgungsmoglichkeiten gelangt Mull in die Flusse und Ozeane, vom
Sickerwasser der Deponien ganz abgesehen. Verschiedene Mulldeponien nahe
der Manila Bay wurden errichtet und geschlossen. Eine davon liegt auf dem
Baseco Compound und gehort zum Stadtteil Tondo in Manila und ist seit
Jahrzehnten geschlossen - mittlerweile wurde ein ganzes Stadtviertel darauf
gebaut. Der Smoky Mountain, eine der grolSten Mulldeponien Metro Manilas im
Stadtteil Tondo war von 1969 bis 2007 in Betrieb. Im Mai 2019 ordnete das
Umweltministerium die finale SchlielSung der offenen Mulldeponie in Limay,
Bataan an, nachdem diese zwar schon 2015 geschlossen, aber illegal weiter
genutzt wurde.
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Milltrennung im SariSari Store im Touristenort
Moalboal © Mirjam Overhoff
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Haushaltsmiull in Quezon City © Mirjam

Overhoff
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Bei Strallenbauarbeiten im Baseco Compound

kommt der Mull vergangener Tage zum
Vorschein © Mirjam Overhoff
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Junkshop im Baseco Compound © Mirjam

QOverhoff

Fur die philippinische Regierung scheint das Mullproblem des Inselstaates
Nebensache zu sein. Prasident Rodrigo Duterte stritt zwar offentlichkeitswirksam
mit der kanadischen Regierung, da eine kanadische Firma 69 Schiffscontainer
Mull, der irrtumlich als recyclebar gekennzeichnet war, 2013 in die Philippinen
schickte (die Container wurden Ende Mai 2019 wieder nach Kanada geschickt).
Doch eine effiziente und nachhaltige Gesetzgebung zur Abfallwirtschaft und dem
Umgang mit Milll und eine und konsequente Implementierung sieht anders aus.
Auch wenn die Einsammlung und Trennung des Mulls durch Junkshops und die
Millabfuhr mancherorts gut durchgefihrt wird, fehlen landesweit
Recyclingunternehmen mit spezialisierten Maschinen. Auch eine regelmalSige
Mullabfuhr im landlichen Raum wurde das Mullentsorgungsproblem verringern.
Jedoch mussten effektive Verpackungs- und Plastikreglementierungen eingefuhrt
werden, um die Mullmenge des Landes zu verringern und in punkto
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Mullvermeidung auch die Hersteller in die Pflicht zu nehmen.

Fur Junkshop-Besitzer wie Noel wurde wohl auch dann noch genugend Mill zum
An- und Verkauf ubrig bleiben.
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